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AUS DEM INHALT:

1. Es könnt' anders sein. / 2. Ultraviolett. / 3. Frischpflanzenkuren

zu Hause. / 4. Geheimnisvolle Kräfte. / 5. Nervosität und Tem=

perament. / 6. Schwache Wehen. / 7. Prostata=Hypertrophie. /

8. Physikalische Anwendungen und Heilmittel bei Leberleiden. /'

9. Fragen und Antworten: a) Behebung mangelhafter Verdauung;

b) Ein heftiger Ischias muss weichen; c) Rasche Heilung von Bron=

chialasthma. / 10. Aus dem Leserkreis: a) Einwirkung auf Herz=

und Nervenschwäche; b) Gute Hilfe bei der Ménièrschen Krankheit

(Drehschwindel). / 11. Wichtige Mitteilungen: Achtung, Telephon*
anruf! — Tüchtige Mädchen, wer meldet sich?

Ultravioletf
Als Goethe vor ungefähr 160 Jahren seine Farbenlehre
schrieb, ahnte weder er selbst noch einer seiner Zeitge-
nossen, dass das Sonnenlicht auch noch Strahlen und
Farben enthält, die unserem Auge unsichtbar sind. Infra-
rot und Ultraviolett wurden erst im Jahre 1801 entdeckt.
Zwar war guten Beobachtern schon früher, die spürbare
Wirkung dieser Strahlen kaum entgangen. Die Farben-
skala ist mit den 7 Regenbogenfarben noch lange nicht
erschöpft, wenn dies auch der Aufnahmefähigkeit unse-
res Auges entgehen mag. Es verhält sich hierbei ähnlich
wie bei der Tonskala. Auch da gibt es viele Töne, die
unser Ohr nicht zu hören vermag. Viele Tiere nehmen
noch weniger Töne auf als der Mensch, wohingegen wie-
der andere auf Töne reagieren, die der Mensch nicht
mehr hören kann. Dies bestätigt uns die Hundepfeife,
deren hohe Töne wohl der Hund wahrnimmt, denn er
reagiert darauf, wir aber hören gar nichts davon.
Im ähnlichen Sinne verhält es sich auch bei Strahlen und
Farben so. Der Forscher Lubbock hat beispielsweise an-
hand von Experimenten nachgewiesen, dass die Ameise
die ultravioletten Strahlen sieht. Doch auch Tiere ohne
Sehapparat vermögen auf Strahlen zu reagieren, die
durch die Nervenenden der Haut Reaktionen auslösen.
Augenlose Regenwürmer, Tausendftissler und anderes
Gewürm entflieht der ultravioletten und blauen Bestrah-
lung, um unter dem Rotlicht zu bleiben, weil es sie be-
ruhigt, wie Versuche gezeigt haben. Die ultravioletten
Strahlen, die früher mehr als chemische Strahlen bezeich-
net wurden, da sie chemisch wirksam sind, können sehr
leicht abgeschirmt werden. Schon gewöhnliches Fenster-
glas leistet diesen Dienst, so dass Sonnenstrahlen, die
man im Gebirge hinter dem Fensterglas auf sich scheinen
lässt, sehr wenig wirkungsvoll sind. Sie bräunen auch
nicht, wenn sie uns durch das Glas hindurch treffen
müssen.
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Azzs de?* Fü£A mzwmsc/zräT'zZüe?'* Mac/zt
Hat des Sc/zöp/ars Wm/ze?£ ades wo/z/ öedac/zd.

Unse?* Aa<7, em WwzzcZer a??. ?md /ür sied sc/zon,
Zdeöt der Faröe??, /re?mddc/z /)?mie?2 Tcm.

Du em Grü?z ?md dort ein Riem
LocÄd ?md rw/et: «Aomm zmd sc/icm/
Was a?2 Ge/ö, an Dot nnd Ora?i(7e a-zw/z

Unser A'zzp er/rent nac/z cd£e?n Frazzc/z,

/st gzar passend /mz<7estrent,
Die Vatnr dad?rre/z sie/?, stets e?-??ent.

Doc/z, im Adta# ae/zten zoir nic/zt se/zr

Ades ?rird 2?,zr Ne?östrerstdnddc/z/ce?'t,
Weü z;ar zoec/zse/zzo// anc/z, Freud' und Leid.
Doe/z, öedenfc, ?oie ?oär' das Dasein tot,
Gäö es nic/zt ei?z Ge/ö, ein D^au, ein Dot,
Würden nic/zi im rie^peiieöten Grün
Widder pranpen stattde/z, /ro/z u?zd Lzz/zn,

Und i??2 Winter igma<7e?2'z;o//es Weiss
Ades Aa/z/e decde?2 z-a des Sc/zöp/c?\s Preis.
Aöer ?zoc/z r/a?' manc/z-es ne/zmen wir nic/zt wa/zr,
Wed es tie/ reröorpen, rödigr ?z?zsie/zt&ar.

Maneü Geheimnis wir/cet in de?2 Tag /zinein,
Sc/zauet, iausc/zet, dandet, es dönnt' ande?'s sein/

Vom Wesen der ultravioletten Strahlen

Die ultravioletten Strahlen sind stark heilwirkende Strah-
len. Sie können indes für den Kranken, also für den ge-
schwächten Menschen, sehr gefährlich sein. Unter ganz
ungünstigen Verhältnissen vermögen sie ihn sogar zu
töten. Sie haben zwar eine bactericide Wirkung, hemmen
also die Entwicklung der Bakterien und daher auch vieler
Krankheitskeime, so nebst andern auch die Entwicklung
des Tuberkels. Bringt man nun aber schwer Lungenkran-
ke unter die volle Bestrahlung der natürlichen Höhen-
sonne, dann kann daraus ein Unglück entstehen. Die Be-
Strahlung fördert die Durchblutung der Gewebe, und es
kann in den Organen zu einer gefährlichen Blutung kom-
men. Das Fieber steigt durch erwirkte Herdreaktionen
und der Zustand kann lebensgefährlich werden. Aehnlich
ist die Wirkung auch bei den Pflanzen. Für solche, die
im Freien leben ist das Sonnenlicht gut und lebensnot-
wendig, ja sogar heilwirkend, während die volle Sonnen-
einwirkung für Treibhauspflanzen sehr ungünstig ist.
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